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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich Sic Blatt u vier» 
teljährlich für die Stadt Poſen 32 le., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Agr. — Be ellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


En 


Ar. 49. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Dem Königlichen Miniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten iſt den 

M. Abends ſpät nachſtedende Mittheilung zugegangen: 

0 Verſailles, 28. Januar. Es iſt von dem Reichskanzler 
tafen Bismarck und Herrn Jules Favre die Kapitulalion aller 
ariſer Forts, und ein dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand zu 

de und zu Waſſer unterzeichnet worden. Die Pariſer Armee 

bt in der Stadt krlegsgefangen. 
Der Kaiſerin-Königin Augusta in Verlin. 

1 Verſailles, 29. Januar. Geſtern Abend iſt ein 3 vöchent⸗ 
ber Waffenſtillſtand unterzeichnet worden. Linie und Mobile 

ti rden kriezs gefangen und in Paris internirt; die Garde Nas 

dale Sedentaire übernimmt die Aufrechthaltung der Ordnung. 

pfl beſetzen alle Forts, Paris bleibt zernirt und darf fi ver⸗ 
egen, wenn die Waffen ausgeliefert find. 

— Eine Conſtituante wird nach Bordeaux in 14 Tagen be⸗ 

den. Die Armeen im freien Felde behalten ihre reſpekliven 

Aandſtrecken beſetzt mit Neutralitäls⸗Zonen zwiſchen ſich. 

Dies iſt der erſte ſezensvolle Lohn für den Patciotismus, 

Heldenmuth und die ſchweren Opfer. Ich danke Gott für 

neue Gnade; möge der Friede bald folgen. Wilhelm. 


dad Brüſſel, 29. Januar Morgens. Der gtilihen Frankreich 
19 Deufſchland abzeſchleſſene Waffenſtillſtand dauert bis zum 
Abe Februar. Die Unterschriften erfolgten am 28. Januar 
; En. Die Pariſer Garniſon, ausgenommen die National 
5 e ſtrackt die Waffen. Heut Vormittag 10 Uhr beſetzen die 
hen Truppen die Forts. 
(Bereits als Extrablatt veroffentlicht.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 


ko n D. Berlin, den 27. Januar.“) Die Normal⸗Aichungs⸗ 
dar, in date n, deren Plenarverſammlung am Montag begonnen 
Aisch beſtern Abend mit denjüngt erwähnten Arbeiten zum 
even uß gekommen. Hinſichtlich der wichtigen Fra;e, wie bei 
Stemueller Abänderung der für den Nordbund eingerichteten 

Mpel zu verfahren wäre, um den Kommunen nicht eine 


n 


kineute Koftenlaft aufzubürden, iſt beſchloſſen worden, den bis⸗ 


erigen Stempel beizubehalten und für den Fall der Einführung 
nes neuen ſeitens des Reichs⸗Kanzleramts die Annahme von 
—— tung der bisherigen abhängig zu machen, alſo eine 
ceeſſive Ein Ye des neuen Stempels Plat greifen zu laſſen. 

e vielfach geheste Hoffnung, endlich auch die Alchung der 

e ankgefäße regulitt zu ſehen, hat ſich leider noch nicht reali⸗ 
? und doch ift dies eine Angelegenheit, Bei welcher das Publ 
Ain in der That recht lebhaft intereſfürt if. Die Normal ⸗ 
Schumeienmiſſton hat ihre Vorſchläge für die Aichung der 
M anfsefähe und Flaſchen längſt in einem Reglement feſtge⸗ 
Ei welchem auch die volle Billigung des Bundeskanzleramtes 
Theil geworden und deſſen Einführung in Braunſchweig und 
1 amburg bereits erfolgt iſt. Man muß nun hoffen, daß man 
0 auch in Preußen vet bald dazu verſtehen möchte. — Zu 

d dringendſten Angelegenheiten auf dem Gebiete der Beam: 
agehälter tzehoͤrt eine duichgreifende Reform der Stellung 
deer edizicalbeamten. Einen Schritt nach dieſer Richtung hin, 
Vor auch nur einen ſehr kleinen, bahnt allerdings eine bezügliche 
viglade an, welche dem Abgeordnete nhauſe gemacht if. Dieſelbe 
id morgen die Kommiſſion beſchäftigen und derſelben Gelegen. 
h geben, ihre — zu präzifiren. — Im Abgeordneten: 
Aufe bat heute die Kommiſſion für das Armenpfle⸗ 
ſiseſet bis § 37 ihre Berathung fortgeſetzt. Auch heu e 
de in den meisten Fällen die Resicrungtvorlage gegen 
Be Herrenhausbeſchlüſſe wiederbergeftilt worden. Von den 
deſchüſſen mag als der wichtigſte hervorgehoben werden, daß bei 
di Vertheilung der Pflichten des Landarmenverbanded die 
üben Steuern den Maßſtab geben ſollen. — Man hofft 
rigens, die Kommilfiontarbeiten ſpäteſtens am Dienſtag zu 
au en und die Plenarberathung in etwa zehn Tagen beginnen 
können. — Die Kommiſſion, zur Vorberathung des Geſe tes, 
reffend eine Strandungsordnung für die Provinzen 
ußen und Pommern hielt heute ihre erſte Sitzung. Die 

y Merung war durch die Geheimen Räthe Zebens und Herz 
teten, Die Kommiſſion beſchäftigte ſich lange Zeit mit der 
yi Mubtgtalfrage, ob man nicht beſſer thäte, die Materie durch 
üb, eichsgeſetzeebhung zum Austrag bringen zu laſſen, als gegen⸗ 
fürn dem Bedürfniß zweier Provinzen ein Spezialgeſetz zu 
der fen, Die Rezierungd- Kommiffarien hielten bei der Verſchiedenheit 
Gr Küften» und Strand» Behörden in Deutſchland ein Reichs 
leise für durchaus unthunlich und die Annahme der Vorlage 
bone wegen des Bedürfniſſes der fraglichen Provinzen für 
onders wünſchenswerth. Die Kommiſſion beſchloß, auf dieſe 
vu ludtztalfrage nach Durchberathung des Geſitzes noch einmal 
m ahne Div Spezialdebatte gedieh bis zu $ 3 unter 
mne me der Rezierungsvorlage. — Auf die bekannte Anord⸗ 
ud des Kultusminiſters v. Mühler bezüzli der Plact:ung der 
ber hiefigen Kunſtausſtellung eingeſandten Bildwerke hat der 
ban ein Berliner Künfiler eine Ecklärung erlaſſen (f. das Feuille⸗ 
Wunſerer Sonnabendzeitung), welche wegen ihrer ſachgemäßen 


85 Beripätet eingetroffen. 


ee 


würdevollen Haltung und ihrer geiftvollen Beleuchtung der be 


züglichen Verhältniſſe allgemeine Senſation gemacht hat. Wie 
man hört, iſt der Verfaſſer kein Künſtler, ſondern Juriſt und 
eines der bekannteſten Mitglieder der linken Seite des Abgeord⸗ 
neten hauſes. 

Nanzig, 24. Januar. Der „Moniteur officiel de Gou⸗ 
vernement general de Lorraine“ veröffentlicht in ſeinem amtli⸗ 
chen Theil Folgendes: 

Se. Mal. der König von Preußen, Deutſcher Kaiſer, b:ftehlt in Anbe- 
tracht der Zirſtörung der Brücke von Fontenay weſtlich von Toul Der 
zum Gntral- Gouvernement von Lothringen gehörige Bezirk hat eine außer⸗ 
ordentliche Kontribution von Zehn Millionen Francs als Buße zu zahlen. 
Dies wird dem Publikum mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß 
die Art der Repartition ſpäler veröffentlicht wird und daß die Elazlehung 
der genannten Summe mit der größten Strenge erfolgen wird Das Dorf 
Fontenay tft unverzüglich in Brand geſtickt worden mit Ausnahme einzelner 
für den Gebrauch der Truppen reſervitter Gebäude. 

Nanzig, den 23. Januar 1871 
Der General» Gouverneur von Lothringen, General der Infanterie und 

General-⸗Adlutant Sr. Mafeſtät des Königs von Preußen, 
v. Bon in. 

Peſt, 24. Januar. In der Sitzung der ung ariſchen Delegation 
Rand das Budget des Miniſteriums des Heußeren zur Berathung. Franz 
Pulszky fordert eine entſchiedene Politik. Als ſolche empfiehlt er, 
vor Rußland auf der Hut zu fein, mit Deutſchland Freund ⸗ 
jest zu pflegen und darüber zu wachen, daß die innere Entwickelung 

er Türket durch keine fremde Macht geſtört, daß jede europäiſche Kata⸗ 
ſtrophe dort fern gehalten werde. Redner ſchließt, indem er ſich als einen 
Bewunderer des ſchönen Styls der Beuftſchen Noten bekennt; dieſer ſei 
aber für einen Staatsmann eine gefährliche Gabe, da er dazu verleite, zu« 
viel zu ſchreisen. „Schreiben Se nicht fo viel, Exzellenz!“ Graf Franz 
Szirmay tadelte das Streden, die öſterreichiſche Jührerſchaft in Deutſch 
land wiezer herzuſtellen, während doch Ungarn vielmehr ein Bedürfniß 
nach deutſcher Kultur habe. Es gebe für die Monarchle nur eine kräftige 
und förderliche Allianz, die mit Deutſchland; er fürchtet für Ungarn 
davon keine Germaniſtrung, noch weniger die Annexion Deutſch⸗Deſterreichs 
an Deutſchland. Frankreichs moraliſcher Verfall fit nicht durch Napoleon III. 
verſchuldet; daß dieſer in feiner Weiſe auch nur ein Jahr hade regieren 
önnen, dafür ſei lediglich jener Verfall der franzöſiſchen Nation ſchuld. 
Redner hält dem Grafen Beuſt vor, nicht ſchon vor drei Jahren mit dem 
Norddeuiſchen Bunde Freundſchaft geſchloſſen zu haben, dann wäre dieſer 
unfelige Krieg gar nicht zum Aus bruch gelangt. Er macht die traditionelle 
Politſk Oeflerreichs, fortwährend mit Preußen Reibungen zu ſuchen, dafür 
verantwortlich, daß die Macht Rußlands ſich zuſehends vergrößert habe und 
die orſentaliſche Frage überhaupt habe entſtezen können, und ſchließt mit 
einer nachdrücklichen Empfehlung der deutſchen Allianz, „zu deren Erhal- 
tung kaum ein Opfer zu groß ſei;“ fie werde die ſtaatliche Integrität der 
Monarchie und den Frieden Europas ſichern. — Urmenpyt erklärte fi 
egen eine Allianz mit Preußen, weil Frankreich das progreſſtve Element 
n Europa repräſentire. Trefort erklärte die Neutralitäts politik beim 
Aus bruche des Krieges für eine richtige. Die Parteinahme für Frankreich 
hatte die Deutſchen Oeſterreich entfremdet. Zu tadeln ſei blos, daß Oeſter⸗ 
reich ſich im Oſten nicht vor Störungen zu ſichern wußte, was aus dem 
Grunde der Fall war, weil es mit Berlin geſpannt blieb. Die Konftitut⸗ 
rung Deutſchlands als Militärmacht ſet für Difterreih unangenehm, aber 
nicht gar fo gefährlich, da Deutſchland und Rußland weder natürliche noch 
aufrichtige Freunde ſeten. Baron Orezy verwahrte die Regierung gegen 
die Bumuthung, als hätte fie ſich beſtrebt, den Anſchluß Süd Deutſchlands 
an den Norden zu verhindern. Auf die Frage Pulszky's, warum die Mon⸗ 
archie nicht ſchon im Jahre 1867 eine Allianz mit Preußen einging, ant⸗ 
wertete er: „Das war damals, mie leicht begreiflich, unmözlich, doch hat 
die Regierung nie Etwas feit jener Zeit gegen Preußen unternommen. 
Vor Beginn des Krieges glaudte man, derſelde werde ſich in Deutſchland, 
Ber an unſeren Grenzen vollziehen, es war alſo Pflicht der Reglerung 
zu rüſten.“ 

Zürich, 24. Jan. Der achte Jahrestag der nationalen pol ⸗ 

niſchen Inſurrektion ift am 22 d. von den Polen in Zürich gefeiert 
worden. Der Verein der polniſchen Studenten hatte das Feſt organiſirt; es 
waren mehr denn hundert Polen Abends 8 Uhr im Cass Zimmerleuten ver- 
ſammelt, wo das Bankett ftattfand. Unter den ausländiſchen Rednern find 
wei Italiener und eine Rumäne zu nennen, die ihre lebhaften Sympathien 
far Polen und für Frankreich, als deſſen Schweſter im Unglück, Ausdruck 
verliehen. Graf Plater hob in feiner Rede hervor, die heutige Feier gelte allen 
nationalen Erhebungen Polens, die ſeit einem Jahrhundert ftattgefunden 
haben und endlich den Sieg der heiligen Sache herbeiführen werden. Aber 
um zu dieſem Slege zu gelangen, müſſe man vor allem nach den Gründern 
des bisherigen Mißliugens forſchen, und dieſe läzen hauptſächlich in dem 
Mangel an Aufklärung unter dem Volke, das nicht in Maſſe zu den Waffen 
enriffen habt; ferner in der Unzu änglichkeit, was die organiſche tägliche 
Abel ſowie die Leitung und das Zuſammenwirken der Arbeiter am großen 
Werke der Wiedergeburt des Vaterlandes betreffe. Unter den zahlreichen 
Tooften find jene hervorzuheden, welche den Völkern galten, die mit dem 
unglücklichen Polen 8 unb ihm ſeine Wledergeburt prophezeihen, 
und der Toaſt: Einer für Alle, Alle für Einen! 

Bordeaux. Die Nachricht, daß die Preußen von Le 
Mans her ſich Angers nähern, hat in letzterer Stadt allge⸗ 
meinen Schrecken hervorgerufen. Die Züge von dort treffen 
mit maſſenhaften Reiſenden ein. Es geht wie früher in Tours; 
die Panik iſt an 19 ſchon ein Uebel, aber das Schlimmſte 
dabei iſt, daß ſie ſo leicht anſteckt. — In Nantes hielt ſich 
Gambetta auf ſeiner Durchreiſe am 17. Januar nur wenige 
Minuten auf. Die „Union Bretonne“ meldet: „Die Eiſen⸗ 
bahn von Nantes nach Rennes nimmt nur noch bis Redon 
Paſſagiere mit. Von hier an iſt die Bahn ausſchließlich Trup⸗ 
pen⸗Transporten vorbehalten.“ — Am 24. veröffentlichte die 
Regierung Folgendes: „Tours iſt wieder geräumt, dagegen 
machten die Preußen im Nordweſten Fortſchritte. Sie beſegten 
am Sonntag Foulbec (bei Pont Audemer) und bedrohen Hon⸗ 
fleur. Die ln von Havre erhielt Marſchordre.“ (Be 
kanntlich iſt das Corps des e von Mecklenburg gegen 
Rouen hin abgegangen, um mit unſerer erſten Armee (v. Goe⸗ 
ben) 3 kooperiren.) 

ille. Engliſche Korreſpondenzen aus Lille vom 22. Ja⸗ 
nuar find der Meinung, daß HGambetta vor Allem deshalb 
dorthin gekommen ſei, um mit Jules Favre, den er auf der 
Reiſe nach London begriffen glaubte, zu konferiren und irgend 


welche Friedens ⸗Ideen, welche die Pariſer Regierung vielleicht 
auf der Londoner a anzuregen geſonnen I 1 
und zu berichtigen. Er habe noch ganz den nämlichen Troß wie 
damals, als er in Montdidier aus dem Ballon zur Erde flieg. 
Damals verſprach er, die Preußen bis Weihnachten aus dem 
Lande zu treiben und auch jetzt ſagte er wieder, wenn die Preu⸗ 
ßen nur noch drei Monate länger auf franzöfiihem Boden 
blieben, ſeien fie verloren. Faſt feine erſten Worte nach feiner 
Ankunft waren „La guerre à outrance“ und feine letzten waren 
ein Proteſt gegen den Diktatortitel, den die Welt ihm 

hat. Ganz diejelbe Melodie, nur etwas mehr gewäſſert, 

rifirte feine Rede vom 22. und eine andere Hauptidee, welche 
ſich durch ſeine beiden Reden zieht, iſt die, daß Preußen auf 
dem letzten Loche pfeife. Er ſcheint der feſten Ueberzeugung zu 
ſein, daß die bisherigen Anſtrengungen, ſo mäßig ſie auch dem 
Zuſchau er erſcheinen mögen, a gänzlich erſchoͤpft haben. „Auf 
Gambettas gegenwärtigen Geiſteszuſtand, fo IR der Korreſpon⸗ 
dent fort, kann ich nur als auf eln äußerſt intereſſantes N50. 
logiſches Studium hinſehen. Er hat ſich angenſcheinlich die 
Ueberzeugung hingearbeitet, daß Frankreich ſteis gewinnnen muß, 
gleichviel wie die Chancen gegen daſſelbe ſtehen. Noch immer 
verfichert er, Chanzys Armee ſei in einer ſehr befriedigenden 
Stellung, und er macht Anſpielungen auf Bewegungen, we 

die Welt bald in Erſtaunen ſetzen werden. General Faid 
bleibt trotz ſeiner letzten Niederlage bei Saint Quentin deim 
Kriegsminiſter in hoher Gunſt.“ a 

Aus Lille, 23. Januar, wird gemeldet: 5 

„Heute Morgen kam hier ein der Aſſockation internationale be Te 
kalholiſcher Almoſenier an, welcher ausſagte, daß er geftern mit dem legten 
Transport von Kranken und Verwundeten Cambrai verlaſſen habe. 

8 Uhr Morgens war dort ein deutſcher Parlamentär eingetroffen, um den 
Platz zur Uebergabe aufzufordern; im Balle einer ablehnenden Antwort 
ſollten um 3 Uhr Nachmittags die nach Marcolng zu, im Süden der Stadt 
aufzeſtellten Batterien izr Feuer eröffnen; das ech preußiſche Geſchoß fei 
aber ſchen um 2½ Uhr nach Cambrai hineingefallen. Heute Abend war 
übrigens hier noch keine amtliche Betätigung weder in Betreff der Be⸗ 
ſchießung von Cambrai, noch in Belreff des en auf Landrecles ein · 
getroffen. Der Bahnhof von Arras iſt heute an eräumt werben. 
Die Luftballons folgen ſich einander mit großer Eile. Heute Nacht find 
abermals zwei Quftfgiffer auf dem Nordbahnhof eingetroffen, wo ein De⸗ 
legirter ſte erwartete, um fie ſofort zu Sambetta zu führen; fie waren mit 
einem Ballon gekommen, der geſtern Abend Paris n atte und zu 
Marchiennes in Belgien niebergefallen war. Die Liller a wi trägt 
bis jetzt, ihrem flamändiſchen Tharakter entſprechend, noch einen 

leichmuth zur Schau; Alles geht feinen gewohnten Sang. Der 
feit lange vollſtändig armirt und es find alle Vorkehrungen getroffen, um 
binnen wenigen Stunden die Umgegend bis nach Valenctennet 1 unter 
Waſſer zu fegen. Das Hauptquartier der Nordarmee ſoll zu Lille bleiben 
em in Cambrai, Arras und Doual Rantonnementsquartiere 
Von der Albernheit der Vorſtellungen, welchen 
ſich die Franzoſen im Hinblick auf den gegenwärtigen Krleg 
trotz aller trüben Erfahrungen hingeben, kann man ſich ſchwer 
einen Begriff machen. Einen kleinen Beweis davon finden wir 
in einer älteren Nummer der „Liberté“, die an der S 
ihres Blattes in franzöfiſcher und dann in deutſcher Spr 
eine Proklamation an die deutſchen Soldaten abdruckte, deren 
deutſchen Text wir zur Erbauung und Erheiterung der Leſer in 
der nämlichen Form und mit allen den Satz- und Stylfehlern 
folgen laſſen, mit denen ihn die Liberté „brachte:“ 

AN DIE DEUTSCHEN SOLDATEN. 

Ein grosser Theil der deutschen Familien Vaeter die 
mit den Preussen einen Vertrag für 3 monate geschlossen 
haben; die ser Vertrag ist schon zu Ende. 

Müde des grausamen Krieges den mit uns Bismark 
und Wilchelm führen, sie wünschen ihre Waffen nieder zu 
legen um wie Gaste, dieses iedlen Frankreichs, das die 
preussische Despoten zu Grunde richten wollen, zu werden. 
Die preussischen Oberhaupte aber sagen ihren Soldaten 
dass die Franzosen die Gefangenen erschiessen lassen und 
des wegen sie wagen sich nicht an uns zu kommen. 

Die deutschen Krieger werdenhier mit be- 
nachrichtigt dass nicht nur sie werden nicht 
erschossen sondern wir werden sie als Brüder 
behundeln. 

Die franzosische Republik vertheidigt ihr Leben und 
ihre Ehre, sie führt den Krieg nur mit den Tyranen, sie 
reicht aber die brüderliche Hand allen Voelkern. 

In einer beſonders beigefügten Note erſucht die „Liberis* 
(natürlich in franzöſiſcher Sprache) ihre sämmtlichen Kollegen, 
die obige „Note“ an der Spige ihrer Spalten abzudrucken. 

Brüſſel, 25. Jan. Der „Etoile Belge“ enthält folgendes 
Schreiben des Kabinetschefs des Exkaiſers: 


Mein Herr! Im „Elolle Belge vom 20. d. rückten Ste Folgendes 
eln: „Man hat an den Hallen des Parks zu Brüffel 650 Hafen empfan⸗ 
en, welche von Kaſſel von dem Ober⸗Jägermeiſter des Kalſers mit der 
Aufſchrift: „Maison imperiale“ egpebirt worden find.” Sie laſſen dieſer 
Nachricht Bemerkungen folgen, wilche ich nicht wiederholen will. Die 
iſt falſch; die Bemerkungen find verleumderiſch. er Sie zc. 


ont i. 

Der „Etoile Belge“ fügt hinzu, daß ihm die Nachricht 
von einem ehrenhaften Manne zugegangen ſei, zu welchem er 
alles Vertrauen habe. 

London. Die Mittheilungen der „Times“ über 
die in Verſailles eingeleiteten Verhandlungen faßt die „Engl. 
Corr.“ in Nachſtehendem zuſammen: 23 


„Jules Savre, fagt die „Times“ iſt nach Verſailles gegangen, um die mpanile des Gi ie Pi onen. Sie eidigten und 
Kapitulattonsbebingungen zu vereinbaren. General Trochu dat ſeine Macht⸗ 6 52 } ge 2 Deheiien fie, 70 a 12 ſic ver & bi ik R 
befugniß als Oberbefehlshaber der Armee von Paris niedergelegt und an | theidigten, jo die Kaiferli n ihr Recht brauchten, indem fie fie angriffen. 
feine Stelle iR als döchfkommandirender General Binoy getreten. Wenn Und wenn der Unverſtaud der — del Parlaments Florenz wie 
wir feinen Angaben Glauben ſchenken dürfen, fo find alle Armeeoffiztere | der zur Feſtung machte, fo fänden wir et ſehr verſtändlich, daß ein ſtegrei. 
bei Seite geſchoben worden und die Admirale de la Ronctere und Saffet | cher Feind, indem er uns belagerte und ahne Erbarmen bombardirte, uns 
führen das Kommando. General Leflö ik vom Kriegs minlſterium zurüd- | die Strafe zahlen F für die Alberuhelt ein Muſeum in eine Feſtung ver ⸗ 
geireten und Trochu behält nur die Gouverneurſtelle von Paris, anſchei⸗ wandelt zu haben. Was weiter? Sind es doch kaum ein paar Monate her, 
nend mit dem befonderen Zwecke, Ordnung in der Stadt zu halten. Die daß wir jelbft von der unerbittlichen a der Politik und des 
von Jules Favre ar Bedingungen, freier Abzug der Armee mit | Keieged gezwungen, durch Kanonen die Mauern von Rom zettümmerten und Ber m 1 f & te 8 79 
allen kriegeriſchen Ehren, find natürlich anzuläſſig, denn der Abzug der wenn daß Gerücht nicht lügt, ſo flogen einige unſerer Kugeln nicht gar fern 5 N 5 1 
Armee von Paris wäre der Abzug faſt der ganzen männlichen Bevölkerung, an der Kuppel von Sanct Peter vorbei. & war unfere Hauptſtadt, es Berlin, Am Dienftag Vormittag fand in der katholiſchen Aird! 
eines Heeres mit anderen Worten, das nahezu zwei Mal fo ſtark wäre als war keine Feſtung, und es war Rom. Ader wir wollten und mußten die feierliche Beiſetzung eines durch feine Lebensſchickſale Höchft merkwürdd : 
Die Belagerer. 45 iſt überdies noch nicht lange der, daß der proviſeriſchen | hinein, und wir find Binein efommen, wie es eben möglich war. Und deute | 8 Mannes; des katholiſchen Priefers Cohen Matt. Der Verstorbene WE 
Re angedeutet wurde, Graf Bismarck werde ſich auf keine anderen zeigt ſich unſer krankhafter timentallamnd fo empfindlich für Paris!? wie die „Ger. Z.“ erzählt, von reichen jüdiſczen Aeltern in Hamburg gebe‘ 
Debing Dr — rn - den 4 — eite en [I Warfchan, 24. Januar. auteiner der oberſten Zoll-] der Nauf, x welch ene en i bee 
A auch noch fo gern bereit je uſicht er Formalitäten 3 4 Ent 3 ar ufit, für welche er ein auß rordentliches Talent ſchon in / 
8 behörde zugegangenen Verordnungſollen gegen ale Zolldefrau- | Jugend zeigte, von Lift tn Als der Anode 14 abe alt orden 


den Stolz des Ueberwundenen möglicht zu ſchouen, fo iſt es doch nur zu le 301. h 
waheigeiänt „daß im Befentligen das Endergebniß aller Unterpandlune dantenſch webenden Unterſuchung enſowie alle bis jetzt eingereichten | machte fein Vater Bankerott, wobei deſſen großes Bermögen gänzlich verle 


— € auf Gnade und Ungnade fein muß. Daß die Feldarmee | Beſchwerden von Privatperſonen gegen Grenzämter oder einzelne ging, fo daß der junge Cohen ſich durch Konzertgeben ernähren mußte 

— e — 9 —.— en ee ti Grenzzollbeamte bis zum 1. (13.) April erledigt ſein. Man will hier⸗ ie 8 Kr ® vn je Ba a wurde 175 BER: hin 4% 

n müſſen, jo werlich au e Anhäufung folder Maſſe in Deutſch ⸗ fi f te 9 rch ſein glänzendes d 4 
r a aus den Schluß hen daß die pro Januar in Ausſicht ge elle J genheit wurde er durch das Bereimontell in der kaibsiiſcen Kirde (geh 


87 fein muß, if ein Punkt, über den man kaum noch irgend einen Zwei⸗ im 

fel degen kaun, Die Mobilen aus der Provinz werden vielleicht gelt al ten, aber bis jept nicht zur Ausführung gekommenen Reformen] daß er ſich taufen ließ, in ein Klofter ging und etwa 20 Jahre als 

125 nach Haufe geſchickt, und wenn die Deutſchen von den Forte Bey ge. im Grenzzollweſen vielleicht 5 April eintreten und damit und eifrigen Studien lebte. Als er das Kloster verließ, war er * H 
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men haben, fo mag es geflattet werden daß ein Theil der Parties Erleichterungen im e r zu erwarten ſein dürften. — ger eifriger Katholik und ein begeiſterter Kanzelredner geworden. 


Nationalgarde wenigſtens feine Waffen behalt, um die Ordnung in der fi vergangenen Jahre die Zahl der franzöſiſ Gefang: in Deutſchlam 
Stadt 2 Sollten 15 2 — „denen die traurige Noth⸗ Von den bei der letzten Rekruti rung ausgehobenen Mannſchaften] immer größer wurde, begab ſich A Bee Coen id unfer Land, 1 2 


windigkelt zufält, die Uebergabe zu verhandeln, ji in die Anforderungen wird die Haͤlfte zum März eingezogen, die andere Hälfte aber | und tröstete feine Landsleute und Glaubensgenoſſen — denn ar war ö 
der Lage ſchicken, fo könnten fie mörligermeife Paris dle grauſame Demu- einſtweilen zurückgeſtellt werden. Wegen der im Monat März Laufe der Zeit nicht nur Katbolik, ſondern auch Hranzoſe geworden — un 
ang einer verlängerten Anweſenheit der Eindeinglinge innerhalb feiner gewöhnlich 8 nahm ſich vor Allem der Kranken an. Vor etwa vier Wochen kam er 


‚tatgung eine tattfindenden Kantonreviſion und A szeichnung der 
e een Hep halt, u Wear, eie fig Im e Br. Mannſchaften für den Herbſterſatz ift bis jetzt nch nichts Nä⸗ 152 l enz ee de e bin Shen Ben 
waltung zu miſchen, fo lange die Bürger ſelbſt oder ein einzelner Mann heres beſtimmt; vielleicht wird dieſe ganz unterbleiben und | fu eines an den Pocken erkrankten Frapzoſen fol Pockengift in einen e, 
der eine einzelne Partel die Leidenſchaft des Volkes ſoweit im Zaume hält, dafür die Einziehung der jetzt zurückgeſtellten Mannſchaften im | ren Riß, den der eifrige Prieſter am Finger erhalten hatte, gekommen jelt 
aß 5 AT KEN . fe, Pr 0 a Herbft erfolgen. — Vor einigen Tagen wurde einem Reiſenden > RR iu des kahle a Bulk 1 der die fc 
„Am md e ſpric 8 21 ; 21 n er Art aus der Schweiz eine Parlie S Hundertfrancs⸗ Arge dg zu Theil — 4 dab lee Leice * den Gewebe b 
ſoriſchen Regierung einige Worte der Anerkennung aus und Noten abgenommen. Er will die Falſifikate in Poſen | ıboliihen Kliche beigefegt worden if. Dueſer Beiſezurg und dem para! 


febt ihre Meinung dahin ab, daß von den Leitern der Verthei- und Breslau von gefangenen Fra ' aber. | folgenden Todtenamte wohnten n dt nur zahlteiche Mlialteder der kal al 
gelang Stanzofen "eingemeifelt 9 chen Kirche, ſondern auch verſchledene Ana Abifgen Mitbürger bel 


zung alles Mögliche und wohl noch mehr als das gethan wor⸗ 
de I, den Bari tee der Ba erh, I 2.K. ˙———— K 2 
n heutigen traurigen Verhältniſſen nicht ich in müßigen An⸗ A 5 
Fa gegen 2 und Jules Favre zu ergehen, ſon · 1 0 k 1 le 8 und Pro U ın3 ie | le 5. Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
dern einig zuſammenzuſtehen und den Einfluß über ganz Frank⸗ Poſen, 30. Januar. ee ee | € 
ee 15 1 * em 17 * gemacht — Die berliner Poſt vom geſtrigen wie vom buen ug ommene Fremde vom 30. Jauma 
vorden ſei und der jept beſſere Wirkung thun könne als je zuror. Tage ift ausgeblieben, wie wir vermuthen, wegen des ſtarken 5 1 ee ä 7e 
1 „ . N „„ 
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Florenz. Daß nicht alle Ilaliener in das albe ene und Schneefalles in den letzten Nächten. Es fehlen uns demnach | Bielawe, Dr. Gene: a. Stettin, die Kaufl. Andreas a Stettin, Rel 


unchtliche Geſchwätß von den Schandthaten der neuen Hunnen ſeit Sonnabend Briefe Zeitungen und Börſenberichte. thal a. Berlin, Jadrikant Kreiſchmer a. Dresden, M teste“ 
und Vandalen einſtimmen zu müſſen glauben, das beweiſt ein f — Das eiſerne 5 ht erhalten der ee Coch ius im | Breslau. 2 5 FW Br 
Artikel der biefigen „Naztone* über das Bombarde⸗ | 59. Inf. Reg, ſowie der Oberkafareth Gehilfe Schaeche von ber 4. ſchweren HOTEL DR BEBLIM. Die Lieutenauts Eoler a. Koſtrzya, Menn, 
ment von Paris, worin ausgeführt wird, daß die Deutschen Batterie des Niederſchl. Feld-Artilerie-Reg. Nr. 5, gegenwärtig Revlerauf-] Pleſchen. Butsbef. Heid:rodt a. Plavce. Lindwieth Bakaßſch © 1% 
keineswegs die gerechten Grenzen des Kriegsrecht üͤberſchritten feher beim Sanftätz⸗Detachement Nr. 1 des 5. Armee. Corps. 2. N 1 4 5 aka, K 105 1 Keiner u Baneſc 
u: e . ‚ ’Kcegahn a. Dr . 2 
Aus der Provinz ſchreibt ein unermüdlicher Korreſpondent dem ien HOTEL DE Bünz, Die auf Rolb 4. Rayıia, . 


haben. Nachdem Paris einmal belagert worden iſt, jo heißt es Oziennit“ Wahibriefe, in denen e lebhafte und rührige Mgitati . 
in dem Artikel, läßt ſich da noch verfechten, daß die Preußen a U. u. Wee er di ee f und felt ae Reibe v. Maſering, Dietze a. Berlin, Walter a. Breslau, Feickert, Magee 
nicht alle Mittel des Krieges gegen die Stadt in Anwendung | Yon Namen auf, Dunn wünscht; J 3 r . 
dring ten? Wir wollen uns nicht ein phantaſtiſches Kriegs⸗ Bevölkerung zuzulenken wünſcht: J. J Kraszewekt und Karl Hoff Böttiger a Schneidemüßl. lan Majorin Burd u. Jam. a. Stettin 
ngen fo ch hantaſtiſch 8 1 9 den, St. Dun in aus orlkant u. Nommiſſionzrah Barella a. Berlin, Landw. Schulz a AT 
geht schaffen, nehmen wir die Dinge wie fie Nad, A lange es RE ES En ar Arn Drau Rentiere Mercer a. Berlin. —— 
i n, d ö aus Wlerzentea, WI v. Bentkow ski aus Peſen WI. v. Niegolemät. chau, Frau Rentiere Mercker a. Berſin. 
uns nicht gelungen iſt, fie zu beſſern. Der Artikel weiſt darauf | aus Moromnica, WI. d. Koſtn ett aus Polen, Kul Lidelt aus Eiel | u. . 3 1 e a N dun, v. 1 | 
12 daß die Franzoſen nicht gezwungen waren, Paris zu einer zzewe, Graf Adam Böltomett aus Ula Hrn eg 5 tows 2 2. Se eld, Feigl , Piece de Musch . — : Ba Cine 


Buß 5 d d v. 
ung zu machen, und daß ſie alſo heute nicht befugt find, 11 A e ee ee eee Ole wei Saul. | Graf Damsti a. Rolacıtomo, Rommiflarius e, Gealnowell g. om bro 
Militär Erdmann a. Berlin, Gutsdeſ. v. Sokolniett a. Orzeſokswo. 


Klage zu führen, weil es den Schäden und Gefahren einer drzyns ki aus Ludast, W. v. Wieribinskt aus Polen, M. v. Lys⸗ ( 
Feſtung ausgeſetzt iſt. Wohl aber ſolle man aus dieſem Bel» | kowekt aus Poſen, Ludwig v. Szlasti, St. Mot iy aus Polen, dein. MILIUS HOTEL DR DREEDE. Die Rüitergutsbeſ. Boxen v. 2 1 
! tel lernen, daß volkreſche, durch ihre Kunſtwerke, ihre In⸗ ci Gaumen Me l 1 e a G f d Se eee 4 e e E Wars 
wer 2 ＋ rzan ra E arn 8 slaw. . ’ 0 . „ Golden Er. 
duſtrie ausgezeichnete Städte ſich nicht dazu eigneten, in Feſtun. nun e faber det grofaitrafel der verfätrbenften Urbanger, Wogzlauer u. Roſe tha e Et) 


gen verwandelt zu werden. religtöſen und politiſchen Ueberzeugungen; aber es komme doch nur daran SUHWARZER ADLER. Die ” 

Ee läßt ſich nicht wohl unterftellen, daß, wäre Paris eine offene Stadt 2 das Polenthum pe el und das ſei in use Aab . a. Jerzytowo, v. Swadzlaski u. Fim. e. Plewisk, v. Buchowskt 1 % 

18 die Preußen ein Vergnügen daran gefunden hätten, das Louvre und | Life der Fall, deren Namen eine allbekannte G finnung vertreten und längft marzanck, v. Rejrmali a. Sobieſternie. er 

d die Tullerien in Brand zu ſtecken. Hätten fle es gethan, dann hättin einen guten Klang baden. Da würde kein Abfall zi gewärtigen fein, weder = 

ſie ſicher verdient, als Feinde der Menſchheit bezeichnet zu werden. Aber zu den kosmopolitiſch‚ humanitären Träumen Jicobys, noch zu den ultra. j 
montanen Gelüften, wie ſie in der „die Würde der Polen kompromit⸗ Neueſte Depeſchen. 


wenn Paris eine e wenn um feine Bezwingung geſtritten wird, x n 2 
auf da ernfihafter Weile behaupten: die Preußen follten nur Intelli- tirenden Adreſſe der drei Domkapitel“ ihren Ausdruck geſur den. Medium Bordeaux 29. Januar Die Rezierung bringt fegen 


h omben gebrauchen, welche die Kunſtwerke verſchonten, und unfhädlig | teuuere beati! Gigen die Aufftellung jünger Leute auf die Kandidaten 
an aud inder berieten 1 Oder foll 1 die Deklamationen | Liſten erklärt fid der nee eutralſch. Die polnische Jagend ber Depeſche Favres aus Verſallles vom 28. Januar 11%, A 
des Herrn Victor Hugo ernfthaft nehmen, und glauben, daß Parld, weil es Gegenwart ſei indifferent und müſſe erſt ein: rege Ta an dem öf- | zur Kenntniß der Präfekten und Generale: Wir unterzeich i 
arid heißt, ganz ecigenthümliche Immunitäten geni⸗zt, und daß es zu glei⸗ fentlichen Leben beweiſen, bevor man ir das öffentlich? Vertrauen zu heute den Vertrag mit Bismarck; ein Waffenſtillſtand au 21 
er Zelt die e Eee Planet gerieben, a * 1 8 un a fie aA 77 3775 vu Ve S entſenden. — Tage iſt abgeſchſoſſen; eine National Verſammlung wird I 
tädt wi t — ebenfa em ennik“ mi 5 
welch: man für offene Städte ha kanſpruchen dar o etwas iſt ech m Pleſchener Kreiſe if wie Herr Bl 9 unit“ mitgetheilt den 15. Februar nach Bordeaux einberufen. Bringen Sie f 


uzöſiſch — franzöſiſch, wie die Prätenſlon, daß die Franzoſen zwar na wird — als Kandidat zum Reichstage aczanowski | 

u Ar Pe bärfta, die Preußen aber wilde Thiere ſeien, ul he ſich 96 9 Aufgeelt. Doc aben auch Bürft Roman Gpattorpsft — Mittheilung 2 Kenntaiß Frankreichs. Laſſen Sie den Wa ge‘ f 
0 ! 
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mühen, nach Paris zu ziehen; franzöſiſch, wie die Idee, daß Frankreich das oſſowo, Graf Alfred v. oitowski und Herr‘ v. Mankochskt aus ollſtrecken reiben S 3 1 

Richt habe, den Rhein zu nehmen, die Preußen aber ein Verbrechen bo ge · Rabil Au ſichten. (Die legteren drei gehören der jüngeren Generation an.) — Mitzlied 1 Regt —— 8 15 —— 0 — 

den, wenn ſie das Elſaß nehmen; franzöſiſch, wie jene Dramenheldinnen, « Birnbaum 27. Januar. [Stadtperordnete. Schifffahrt. . Die Depeſche F 8 B b, 

welche alle Freuden der Gourtiſanen heben und dabei heilig find, wie Vest. Reichs tagem ahl. Armenverein.] In ihrer letzten Sitzung der ab. e Depeſche Favrez war mit nachfolgen den Worten nn 

Knnens . Florenz hat auch ſeiner Zeit eine Belagerung ausgehalten. Es | Stadtverorbnetenverfammlung wurde der bisherige Vorſizende, Kalaſter · geleitet: Die Regierunge- Delegation in Bordeaux, welche bi f 

enthielt damals ſchon alle die Monumente, welche noch Heute fein Stolz und | Kontroleur n obgleich vorläufig im Felde, und diſſen. Stell | über die Verhandlungen in Verſarlles nur durch die ausw 

die Bewunderung der Welt find. Wir haben in keiner Geſchichte, in keinen vertreter, Kaufmann J. Soldin, wiedergewählt. Als Schriftführer wurde | Helle Kenntniß erhi It, empfing in der verfloff Nacht 
Kaufmann N. Beäner und zu deffin Sill ertreter Uormach r L. Duſcher | Telezramm, welches Sie 2 Keurtniß des Landes bringt sr 
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weil die Kugeln der Kalſerlichen ewählt. — Hier überwintern 35 Fahrzeuge, mei Oder⸗ und Elekapne. 
f 0 f : Pie Webryabl erwartet hier A Golrüus, Getreide 20 zu er ballen! Depeſche wurde in Bordeaux öffentlich angeſch lagen. 
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1 Breslau, 25. Jan. Luger Srebutien-Borfenbecichl. a Ki ga Meteorvidgiſche Beobachtungen zu Doſen. 3 
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